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fälen , wobei auch die Grenzentfernung meift nicht grofs bemeffen werden darf . Bei
Räumen von mäfsiger und geringer Breite und Länge genügt die Einrichtung fchwach

gekrümmter und felbft gerader Sitzreihen . Der Standpunkt des Redners liegt in
der Regel etwas höher , als die unterfte der allmählich anfteigenden Sitzreihen . Für

ganz genaues Sehen darf indefs das Schauobject nicht höher liegen , als das Auge
des Befchauers auf der unterften Reihe .

Bei Gerichtsfälen find die Anforderungen deutlichen Sehens und Hörens für

jeden Theil des Saales , bezw . für die darin befindlichen , beim Gerichtsverfahren

befchäftigten einzelnen Perfonen und das Publicum verfchieden .
Bei Theaterfälen mufs der ganze Bühnenraum leicht überblickt werden können .
Wird durch diefe Umftände zwar vor Allem die innere Einrichtung des Saales

betroffen , fo ift diefe doch in der Regel von grofsem Einflufs auf Anordnung und

Form des Baues . Gleich wie bei den antiken Theatern bildet bei den foeben

erwähnten Sälen die Anordnung der fchräg anfteigenden Sitzreihen ein charakte -

riftifches Element des baulichen Organismus , von dem nicht allein die optifchen ,
fondern grofsentheils auch die akuftifchen Eigenfchaften des Raumes abhängen ,
durch das aber auch der Unterbau der Anlage bedingt wird.

Das Anfteigen der Sitzreihen darf nicht willkürlich nach einer geraden Linie ,
fondern foll in einer nach oben concaven Curve erfolgen , die nach Mafsgabe der

jeweiligen wagrechten und lothrechten Abftände des phonifchen oder optifchen Mittel¬

punkts vom Auge des Zuhörers oder Befchauers gefetzmäfsig gebildet ift 180).

2 ) Anordnung im Einzelnen .

Im Vorhergehenden find , wenn auch nur in den Hauptumriffen , die Grund¬

lagen angegeben , auf denen die Begrenzung der räumlichen Ausdehnung und die

Geftaltung der Säle im Allgemeinen beruhen . Indem wir nun den Sälen der

I . Gruppe für Zwecke guten Hörens und Sehens (Fig . 345 ) die Säle der II . Gruppe
für Abhaltung von Verfammlungen , Feftlichkeiten , Ausftellungen etc . (Fig . 346) und

zugleich diejenigen der III . Gruppe (Fig . 347 ) , die allen diefen Zwecken zu dienen

haben , gegenüber Hellen , ziehen wir diefelben hiernach in Vergleich , indem wir

kurz auf die übrigen Bedingungen ihrer Anlage eingehen .
Die Erhellung des Saales fteht in engfter Beziehung zu den Anforderungen

deutlichen Sehens . In fo weit nun die natürliche Erhellung in Frage kommt , fo ift

das im Allgemeinen Erforderliche fchon in Art . 103 (S . 106) gefagt ; und die Erhellung

von Mufeen , Sammlungs - und Ausftellungsräumen , ferner von Gerichtshöfen und

anderen Saal -Anlagen befonderer Art wird in den zugehörigen Abfchnitten diefes

» Handbuches « erörtert . Bei vielen Sälen ift indefs weniger die natürliche , als die

künftliche Erhellung von Wichtigkeit , und von der Anordnung der Beleuchtungs¬

körper wird die decorative Eintheilung der Decke abhängen .
Auch einige andere Factoren , die von Einflufs auf Anordnung und Form der

Säle find, brauchen hier nur andeutungsweife berückfichtigt zu werden .
Was zunächft die Beziehungen von Höhe , Breite und Länge betrifft , fo find

diefe von nicht geringerem Einflufs auf die akuftifche , wie auf die äfthetifche Wir¬

kung des Raumes . Bei der Mannigfaltigkeit der Grundform können aber diefe Be-

255-
Erhellung .

256 .
Verhältniffe

der
Abmeflungen .

1S5) Ueber die »ifakuftifche «, »panoptifche « oder »audito -vifuelle « Curve liehe die in den Fufsnoten 181 u . 183 er¬

wähnten Werke von Lach &z (S . 165), Favaro (S . 44) — ferner : Gwilt , J . An encyclopaedia of arckitecture etc . Neue Ausg .

London 1876 (S . 1047). — Vergl . endlich Theil IV , Halbband 6, Heft 2 (Art . 25 bis 28 , S . 18 bis 25) diefes »Handbuches «.
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Ziehungen nur von Fall zu Fall feft geftellt werden . Allgemein ift zu bemerken ,
dafs nicht allein die relativen , fondern auch bis auf einen gewifien Grad die abfoluten

Fig . 346 .

;!% j
BÖRSE in WIEN

PADUA

SALONE PADUA

SAAL
FESTSAAL

LATinNM-BIBEICTT̂ KiiiTAl̂

in München j

Querhaus '

; und Hälfte des j
; Langhauses

1: 1000
108 6 4 2 0 10 20 SO 40 S0ra
H i H11111i- 1- 1- 1- 1- r

Mafse von Wichtigkeit find . Insbefondere darf die Höhe des Raumes 186 ) , da fonft
unter Umftänden ein Echo entfteht , nicht zu grofs fein .

136) Die in Art . ioo (S. 103) unter 6 angegebene Regel für BemeiTung der Höhe des Raumes gieht ein für gröfsere
Sale wohl geeignetes Mafs .
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Im Uebrigen wird durch den Einbau von Rängen und Galerien , gleich wie
durch Nifchen und andere Erweiterungen die Hauptform des Raumes eben fo fehr
verändert , als deffen Klangwirkung .

Bei den Sälen der I . Gruppe in Fig . 345 , die, nach dem Vorbild der antiken
Theater geformt , den Schall in radialer Richtung unmittelbar zum Ohr gelangen
Iaffen , find die Sitze theils allmählich anfteigend , theils in Rängen über einander
angeordnet .

Fig - 347-
Gi-osse Cenh -alhaUe desAlexandraPalastes bei London .

Die Höhe kann eine ziemlich bedeutende fein , wenn die Grundfläche
eine mäfsig befchränkte ift .

Aufser den fchon erwähnten Beifpielen ,
dem Hörfaale des Midland 6 ° Birmingham
Inftitute (von Barry ) lind dem Abgeordneten -
faal des Reichsrathshaufes in Wien (von
v . Ha7ifen ) find als charakteriftifche Grund¬
formen die Scala in Mailand , einer der gröfsten
und wegen feiner akuftifchen Eigenfchaften be¬
rühmter Theaterfaal , fodann der Saal des
Trocadero - Palafles in Paris (von Davioud
6° Bourdais) , der etwa 5000 Perfonen fafft ,
und die Albert hall in London (von Scott ) , die
für 8000 und , unter Hinzuziehung des Raumes
der oberften Galerie , für 10000 Perfonen be¬
rechnet ift , aufgenommen . Wenn auch in
akuftifcher Beziehung nicht tadellos , fo zeigen
letztere doch im Vergleich etc . zu den Sälen
von oblonger Grundform , dafs es möglich ift ,
nach diefem Gebäude -Typus und auf Grund
des Principes unmittelbarer , radialer Strahlung
Säle zu fcliaffen , die eine doppelt fo grofse
Menfchenmenge zu faffen im Stande find , als ein

rechtwinkeliger Raum , wobei man zum Theile
auf mittelbare Schallübertragung angewiefen ift .

Die Albert hall (Fig . 345 ) zeigt das
Verhältnifs von rund 3 : 4 : 5 \ he wird aus -
fchliefslich durch Deckenlicht erhellt . Die
concave Glasfläche von ungefähr 42 X 53 m
und die bedeutende Höhe von rund 40 m
müfften fehr Hörende Schallwirkungen hervor -
rufen , wenn nicht das im Ganzen convexe ,
aus dichtem geprefftem Stoff angefertigte Ve -
larium angebracht wäre (Fig . 348 ) . Diefer

Vorkehrung und der Holztäfelung der Orchefter -
und Galerie -Rückwände ift gewifs nicht zum

geringften Theile die günftige Tonwirkung zu-
zufchreiben , die in der That fowohl bei mäfsig ,
als bei ftark befetztem Haufe vorhanden ift .

Diefe Eigenfchaften dürfte der Feftfaal des 7rocade 'ro -Va\&ftes , obgleich erheblich kleiner , nicht in

demfelben Mafse befitzen , falls nicht feit deffen Eröffnung ( 1878 ) der Ausfpruch Garnier "s 187) fleh be¬

wahrheitet haben follte , »que (es / alles fe font a la longue comme le vin mis en bouteille . «

Der grofse Saal des neuen Gewandhaufes in Leipzig (von Gropius Schmieden , flehe Fig . 345 )
überfchreitet nur an den Enden die Orth ’fche Grenzlinie deutlichen Hörens . Er gehört feiner Form nach

zu den Beifpielen in Fig . 346 ; das Verhältnifs von Höhe , Breite und Länge ift 3 '• 4 • 8-

Bei Sälen von aufserordentlicher Grofse , bei denjenigen insbefondere , die der
III . Gruppe angehören , alfo für Zwecke der verfchiedenften Art geeignet fein follen ,

/ desKnrfiaiJses \

5TÄDTHAL in MAINZ

Elt - GARTEN des CENTRAL

BERLIN

1 : 1000
108 6 1 2 0
m i n m it-

187) Garnier , Ch . Le theatre , Paris 1871. S . 212.

257 -
Saal -

Anlagen
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ift die Grundform meift die des Fis¬

rechtwinkeligen Langhausbaues .
Sie wird allerdings vielfach umge-
ftaltet , indem die Ecken oft fchräg
gebrochen oder abgerundet , die
Enden oft ganz im Bogen ge-
fchloffen find etc . Diefe Formen
find darauf berechnet , dafs fie den
Schall in der Anfangsrichtung
weiter leiten , und dem gemäfs ift
die Breite faft immer beträchtlich
kleiner , als die Länge . Diefe ift
feiten geringer , als die i Mv-fache

und
wird
(Fig .
darf

Breite ; häufiger ift das Verhältnifs
von annähernd 2 : 1 vorhanden ,

fogar das Verhältnifs 3 : 1
in einigen Fällen erreicht
347 ) . Die Höhe dagegen
nicht fehr beträchtlich fein.

Je niedriger der Saal , defto ge¬
ringer die Gefahr ftörender Schall¬
wirkungen . Das Verhältnifs » Höhe
gleich Breite (zwifchen den Um - '

fangswänden gemeffen ) « fcheint
die Grenze zu fein , die nur bei
Sälen von mäfsiger oder geringer
abfoluter Gröfse erreicht und kaum
überfchritten werden dürfte .

Da diefe Säle nicht allein zu oratorifchen , mufikalifchen und theatralifchen ,
fondern auch zu feftlichen Verfammlungen und anderen Zwecken , welche die freie
Benutzung des Raumes beanfpruchen , dienen follen , fo wird der Saalboden wag¬
recht angelegt . Häufig find jedoch längs der Wände Eftraden , ferner vorfpringende
Balcons , Ränge oder Galerien angeordnet , und die letzteren entweder frei eingebaut ,
wie im grofsen Saale des Mufikvereins-Gebäudes zu Wien (Fig . 349) , oder bis zur

Albert hall in London . — 1koo w.

Fig . 349 . Fig . 350.

* '

Mufikvereins-Gebäude in Wien . Stadthalle in Mainz.
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Fig . 35i -

Concertfaal des Curhaufes in Oftende . — 1j-0oo w . Gr.
(Schnitt nach ABC des Grundriffes in Fig . 347 , S . 285.)

Saaldecke geführt . Letztere Anordnung kommt mit dreifchiffiger , zuweilen felbft
fiinffchiffiger Theilung am häufigften vor (Fefthalle in Karlsruhe von Durm , bezw .
Centralhalle des Alexandra -Palaftes bei London von Johnfon in Fig . 347) . Es ift
im Wefentlichen die Hallen - oder Bafilikaform , wobei die Seitenfchiffe der Höhe
nach meift in Eftrade und Galerien für Zufchauer und Zuhörer getheilt werden .
Zuweilen dienen die unteren Umgänge dem Verkehre und liegen aufserhalb des
Saales , wie z . B . in der Stadthalle zu Mainz (Fig . 350) ; zuweilen fällt der Galerie¬
raum oben weg , und es ift nur ein unterer Umgang vorhanden , wie im Saal der
Börfe zu Wien (Fig . 353 18s

) . Kleinere Säle diefer Art haben meift weder Umgänge
noch Galerien oder nur eine folche an der einen Schmalfeite ,

Ein folches Beifpiel , jedoch von bedeutender Ausdehnung , ift der Wintergarten des Central -Hotels
in Berlin (von v . d. Hude &° Hennicke , Fig . 347 ) ; Verhältnifs rund 3 : 4 *• 13 - Dies ift unter den deutfchen
Saal -Anlagen diejenige , welche , ohne Anwendung von Freiftützen , die gröfste freie Bodenfläche bedeckt ,
wenn auch z . B . die freie Spannweite bei der Mainzer Stadthalle (von Kreyfsig ) viel beträchtlicher ift .

Eine eigenartige Form zeigt der Concert - und Feftfaal des Curhaufes in Oftende (von Laureys ,
Fig . 351 , vergl . auch Fig . 347 ) , der indefs den Anforderungen der Akuftik gewifs nicht entfprechen kann ;
wenigftens laffen Anordnung und Form deffelben im Allgemeinen , ferner die Lage der Schallnifche , die
Befchaffenheit der verglasten Begrenzungsflächen etc . darauf fchliefsen .

In einigen wenigen Fällen ift die Schallnifche , wenn überhaupt vorhanden , in
der Mitte der Langfeite , fonft immer an der hinteren Schmalfeite angebracht .

Bei Anlage der Säle der II . Gruppe , die für Verfammlungen , Feftlichkeiten , Aus-
ftellungen etc . beftimmt find , ift man naturgemäfs am wenigften befchränkt , und die
Abbildungen in Fig . 346 zeigen , dafs in der That alle typifchen Saalbildungen Vor¬
kommen ; die Wahl derfelben ift zum Theile willkürlich , zum Theile durch örtliche
Umftände und die Bedingungen der Aufgabe beftimmt .

Als Beifpiel eines einfachen Langhausbaues dient der Salone des Palazzo della Ragioite in Padua ,
einer der gröfsten Säle Italiens , ungefähr in dem Verhältnifs von 1 : 1 : 3 - Ein Bafilikalbau von fehl*



fiattlichen Abmeffungen ift die neue Wiener Börfe (von v . Hänfen ) , das Verhältnifs rund 4,5 : 5 • 11 .
Der Glaspalafl in München (von Voif ) , der als eine Art Saalbau gröfsten Mafsftabes feit den letzten

Jahrzehnten benutzt wird , ift fünffchiffig und in Kreuzform angelegt . Diefelbe Form zeigt der im Vergleich
fehr kleine Saal des Hotels »Frankfurter Hof <? zu Frankfurt a . M . (von Mylitis Bluntfchli ) . Der
Feftfaal des Rathhaufes zu Berlin ( von Wafemann ) hat dagegen wieder die rechtwinkelige Form und eine
Galerie an der Langfeite bei dem Verhältnifs von rot . 1 : 1 : 2 . Ein Rundbau von ungeheuren Abmeffungen ,
der gröfste freie Innenraum , der überhaupt exiflirt , ift die Rotunde der Wiener Weltausftellung vom

Jahre 1873 (von Scott Ruffel ) ; fie hat mit Recht eine verhältnifsmäfsig geringe Höhe und eine conifch

Eig . 352 .

Rotunde im Alten Mufeum in Berlin 1S9) .

ZS7

'iS SB

i!it ^:lila‘■

\/ '

anfteigende Decke erhalten . Eine andere kreisförmige Anlage von fehr beträchtlichem Durchmeffer ift der
Lefefaal des Britifchen Mufeums in London (von Sydney Smirke : , der in keiner Weife auf Klangwirkung
beanfprucht ift und darum mit einem grofsen Kugelgewölbe überfpannt werden konnte . Daffelbe gilt für
die kleine , aber fchöne Rotunde des Alten Mufeums in Berlin (von Schinkel ; fiehe das Schaubild deffelben
in Fig . 352 15,9) . Ein bemerkenswerthes Beifpiel einer tetraftylen Anlage mit elliptifcher Exedra ift endlich
der Lefefaal der National -Bibliothek in Paris (von Labrouße , fiehe das Schaubild deffelben in Fig . 356 19°) .

189) Facf .-Repr . nach : Schinkel , C . F . Sammlung architektonifcher Entwürfe , Neue Ausg . Berlin 1873 .
190) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1873, PI . 41 .







291

Aus den Abbildungen in Fig . 345 bis 347 (S . 281 bis 285 ) geht auch die
Gröfse einer Anzahl von Sälen verfchiedener Art hervor . Bei denen der II . Gruppe
ift kein phonifcher oder optifcher Mittelpunkt vorhanden und fomit die Gröfse des
Raumes in diefer Hinficht unbefchränkt ; fie ift es aber oft mit Riickficht auf Con-
ftruction , Erhellung und andere Einflüffe.

Im Allgemeinen wird die Gröfse nach der Zahl der Perfonen , welche der
Raum faffen foll , beftimmt , und der Platz , den eine Perfon beanfprucht , ift gröfser
oder kleiner zu bemeffen , je nach der Art der Benutzung . Angaben hierüber zu

• machen , wird fpäter am Platze fein , wenn auf diefen Punkt bei den einzelnen Ge¬

bäudegattungen näher eingegangen werden kann .

Fig- 357-

Hauptfaal des Mufium d’hifloire naturelle zu Paris 193) .

H®SiSE

ii I iIii : mihh : : h ui »■

Ueber die Deckenbildung ift in akuftifcher Beziehung in Theil III , Band 6

(Abth . IV , Abfchn . 6 , Kap . 2) und in technifcher und formaler Beziehung in Art . 96
(S . 98) , bezw . Art . 160 bis 165 (S . 178 bis 187 ) u . 171 bis 176 (S . 190 bis 212)
bereits das Nöthige gefagt . Aufser den dort mitgetheilten Beifpielen find in Fig . 348
bis 351 die Querfchnittsformen einiger Säle , in Fig . 352 bis 357 einige innere An¬
fichten abgebildet . Letztere veranfchaulichen zugleich die formale Geftaltung im
Ganzen , hinfichtlich deren auf Art . 167 bis 170 (S . 187 bis 189 ) verwiefen wird .

Der gröfse Saal des Signoren -Palaftes (Palazzo vecchio) in Florenz (von Vafari um 1556 umgebaut ,
Fig . 354 191) ift ein bemerkenswerthes italienifches Beifpiel mit gerader Decke , der Saal des Middle templc

RH) Facf -Repr . nach : Grandjean , A . de Montigny & A . Famin. Arckitecture tosca?ie etc . Paris 1815. PI . 37 .
192) Facf .-Repr . nach Gailhabaud , J . L 'arckitecture du Ve an XVIIe ßecle etc . Paris I870 . Band III , PI . XLII ,
193) Facf .-Repr . nach : Revue ghi . de Varch . 1883, PI . 59.

258.
Gröfse.

259-
Deckenbildung :

formale
Geftaltung .
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2ÖO.
Lage .

in London (vermuthlich um 1570 , Fig . 355 192) ein folcher der Elifabethifchen Aera mit Achtbarem ver¬
ziertem Dachwerk . Als Saalbildungen der Neuzeit find bereits erwähnt die Kuppel -Rotunde des Alten
Mufeums in Berlin (Fig . 352 189) mit frei eingebautem Säulenumgang und der Lefefaal der National -Bibliothek
in Paris (Fig . 356 i9 °) , der wirklich als typifch gelten kann ; die fichtbare Eifen -Conftruction der Decke trägt
9 Kugelgewölbe , die mit farbigen Fliefen bekleidet find . Der Durchfchnitt des Börfenfaales in Wien
(Fig . 353 18s) zeigt eine Stichkappendecke mit Spiegel , der Saal des Mufikvereins -Gebäudes in Wien (Fig . 349 )
eine wagrechte Decke , die Stadthalle in Mainz (Fig . 350 ) eine Segmentbogen -Decke und fichtbare Eifen -
Conftruction , die Albert hall in London ( Fig . 348 ) eine Kuppeldecke . Der Durchfchnitt des Concertfaales
in Oftende ( Fig . 351 ) erinnert an die byzantinifchen Centralbauten . Ein bemerkenswerthes Beifpiel eines
ganz in Eifen conftruirten grofsen Saales mit Galerien ift der in Fig . 357 193) dargeftellte Iiauptfaal des Mu -
fciLin d ’hfioire naturelle zu Paris .

Noch einige Worte hinfichtlich der Lage , die dem Saale im Gebäude , dem er
angehört , zu geben ift ; denn davon ift nach unferen .früher entwickelten Grund -
fätzen beim Entwürfe auszugehen .

Die Frage , ob der Saal in das Erdgefchofs oder in ein oberes Gefchofs zu
legen fei , wird in der Regel durch die Bedingungen der Aufgabe von vornherein
beftimmt . Unzweifelhaft aber ift die Entfcheidung hierüber für den ganzen baulichen
Organismus des Werkes ausfchlaggebend .

Nicht weniger wichtig ift die Feftftellung der Lage im Grundrifs . Der Saal
ift ein fo bedeutfames Motiv für die äufsere Erfcheinung des Gebäudes , dafs ihm
unter allen Umftänden eine hervorragende Stelle im Grundrifs eingeräumt werden
mufs. Er wird defshalb , insbefondere bei Monumentalbauten , faft immer in die
Hauptaxe , und nicht feiten nach Art der Centralbauten zugleich in die Queraxe
des Bauwerkes gelegt . Doch dürfen die Anforderungen der Zweckdienlichkeit und
Zugänglichkeit 194

) darunter nicht Noth leiden .
Wir beenden diefe Betrachtung , indem wir die Schlufsworte in Art . 179

(S . 217) wiederholen : » Die höchfte Wirkung in Decoration und ftimmungsvoller Be¬
leuchtung foll der Hauptraum des Bauwerkes hervorbringen . In ihm foll fich bei
monumentalen Aufgaben die geiftige Bedeutung des Bauwerkes ausfprechen , wozu
Raumform , Decoration , Plaftik und Malerei in harmonifcher Weife zufammenwirken
können . «

W4) Ueber die Beziehungen der Lage des Gebäude -Einganges und der Haupttreppe zu derjenigen des Saales liehe
Art . 126 (S. 129) u . Art . 215 (S . 250).
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